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Entwicklungen
Seılte scheinen sıch also gemäfßigtereRegierung gewillt se1ın könnte, den be- tragen werde, nıcht entziehen könne.

stehenden Dualısmus zwischen pr1- Der Staat dürte War nıcht der Versu- Posıtionen durchzusetzen. Wahr-
scheinlich wırd ohl auch ble1i-und öffentlichen chulen chung erlıegen, das Monopol

akzeptieren, und SOmIt eınen Schritt Schulwesen anzustreben, aus selner ben Nur dürtte ıne Übereinkunft
hınter dıe selbstgesteckten Ziele Verantwortung tür den öftfentlichen über das Schulwesen insgesamt MÖg-

eıl des Schulwesens, der immerhin iıch werden. Im übrıgen aber dürfterückgeht.
den yrößeren eıl ausmache, könne Frankreıich ıne tiefere Auseinander-

Dıie Erklärung Savarys bedeutet tfür
SELIZUNG darüber, W as5s heißt,die französısche Regierung elnerseılts jedoch nıcht entlassen werden. Eben-

sowen12 könne Ma  — ıhm das Recht einem laizıstıschen Staat leben,
Entlastung, indem S$1e der Opposıtıon nehmen, ıne Kontrolle über priıvate nıcht Erspart leiben. Eın „Laizısmus”,
ind Aaus den Segeln nımmt. Dıie fort- Einrıchtungen auszuüben. Dıie Eltern W1€ ıh der Jesult Panyul Valdier in.dem
dauernden Ermahnungen VO  — seıten und Verantwortlichen der katholıi- Zusammenhang gekennzeıichnet hat,
der Opposıtionspartelen, die Regıe- schen Schule weIlst Honore daraut hın, sollte auch VO  — eingefleischten La1zı-
rung habe ıhrer Absicht, den Grift dafß den Bischöten dıe pastorale orge sten akzeptiert werden können: „Der
nach den Privatschulen SCNH, Wılle, einen Pluralısmus herzustellen,
noch nıcht abgeschworen, klıngen für alle ]ügendlichen zukomme. uch

wolle INa  — alles LunNn, damıt die Freiheit In dem sich die Tendenzen ausdrük-
nıcht mehr recht überzeugend. Da dıie des Schulwesens herausgehalten ken können, 4aUS$S denen sıch die Natıon
Regjerung der Lınıe eınes kämpferı1- werde A4US polıtischen un wahltaktı- ZUSAMMENSETLTZT, alle großen intellek-
schen Laızısmus, W1€e sıch INZWI1- schen Rücksichten. tuellen, spirıtuellen und politischenschen wıeder stärker Wort meldet, Auf staatliıcher W1€ auf kıirchlicher Famılien“ (La Cro1x, Z I 85)nıcht tolgte, schaffte S1e sıch ander-
selIts Gegner ım eıgenen ager.
Während noch VOT eiınem Jahr dıe pr1-
VAalie Schule ın ıne Verteidigungsposli-
t1on geraten War, sınd 1U die und dıeGegner der prıvaten Schule, VO de- nglands Bischofe
IA der Hauptwiderstand ausgeht. In Nato-Nachrustungden eigenen Reihen wırd dıe tranzÖösı-
sche Regierung einıge Überzeugungs- Mıt seıner Stellungnahme ZUTr Nato- rechtigkeıt, Freiheit und Unabhäng1g-
arbeit eısten mussen, deutlich Nachrüstung VO November keıt sıchern.“ Obwohl dıe Verwen-
machen, dafß der „laızıstische” Cha- sSsELZLE der katholische Prımas VO dung VO Kernwaftten als Waften der
rakter des $ranzösıschen Staates heute England, Kardınal Basıl Hume, dıe Se- massıven Tötung n1ı€e gerechtfertigt
nıcht mehr mMI1t den Miıtteln des re der Stellungnahmen nationaler sel, würde eıner Destabilisierung

der gegenwärtigen Sıtuation und e1-19. Jahrhunderts gyarantıert werden Episkopate ZUr Friedensfrage tort. S1e
ann 1ewelt S1€ den erklärten 1St relatıv kurz gehalten, verzichtet VO  \a NnNer dramatıschen Steigerung des Rısı-
Wıllen dıeser Gruppen die Suche nach allem auf . WEit ausholende theolog1- kos der Kernwaffenerpressung kom-
eıner Lösung 1ın der Schulfrage betre1- sche Begründungen, befindet sıch in INCN, wollte INa  $ S1€E ohne hınrel-
ben kann, wiırd davon abhängen, WI1€ ihrem sachlichen Ergebnis ırgendwo chende Sıcherungen aufgeben.
sıcher dıe Regierung insgesamt 1m Sat- zwıschen der deutschen un franzÖsı- 7u dem scheinbaren Wiıderspruch, die
tel SITZT. schen Haltung und unterscheidet sıch

deutlich VOon der der amerikanıschen Verwendung VO Kernwaffen Ver-

dammen, aber das Prinzıp der AbD-
Bischöte.Was ıst Laizısmus? schreckung dulden, erklärte Hume

„Die Abschreckung ann als das ger1ın-Aber auch die andere Seılte steht nıcht Fın deutliches Wort des PECIC VO WEel Übeln akzeptabel se1n,
ohne Probleme da Die eher VeTr- Kardınals ohne unbedingt als (zut angesehenmittelnde Posıtion der französischen werden. Diese Ansıcht kann überdies

Bischöte 1St nıcht unumstriıtten. Eın Der Kardınal hebt darın die Bedeu-
Brieft des Vorsitzenden der Kommiıis-

selbst VO  —_ denjenıgen vertreten WeTl-
der Friedensbewegung hervor, VOT den, die sıch der Moral der Kernwaf-

S10N der Bischotskonterenz tür das allem hre Fähigkeıt, Druck auf die fenabschreckung wıdersetzen.
Schulwesen und die Universıitäten, des westlichen, nıcht aber auf dıe östlıchen
Bischofs VO  = Tours, Jean Honore, VCI- Regierungen, dıe keine Massenprote- Denn selbst iıne moralısch nıcht gyanz

einwandfreierat das Bemühen, dıe Haltung der Bı- STIE dulden, auszuüben. Zum Thema Verteidigungspolitik
schöte iın den eıgenen Reihen selbst stellt der Kardinal test: „Wır ha- kann nıcht on heute auf MOTZCH und
rechtfertigen (a Documentatıon ()g= ben einerseılts iıne schwere Verpflich- ohne dıe Reaktıon potenzıeller Feinde

miteinzubeziehen emontiert WeT-tholıque, 61185 Honore Nnier- Lung, den Kernwaffenkrieg verhin-
streicht darın die Dringlichkeıit eıner dern, andererseıts hat der Staat das den Um jedoch die moralısche
Retorm des Schulwesens, der sıch der Recht und die Pflicht legıtımer Selbst- Glaubwürdigkeıt bewahren, mUSSse

Staat, ON welcher Parte1ı auch g- die feste Absıcht erkennbar se1n, dafßvertgidigung‚ seınen Bürgern Ge-



Entwicklungen
INa  — sıch aus der gegenwärtigen, be- annehmbar akzeptiert werden könne. der ZU  — Nato-Politik stehenden kon-
ängstigenden Sıtuation freimachen „Die Abschreckung mu also als ıne servatıven Regierung, die Aufrufe
und eıner Deeskalatıon und brü- zeıtweılıge Ma{ißnahme und als ine Kents ZUr Gehorsamsverweigerung

britischer Soldaten 1m Falle eineszustreben wolle „Eıne beider- Etappe auf dem Wege ZUT multilatera-
seıtıge Abrüstung ann jedoch 11UT len Abrüstung angesehen werden.“ Atomkriegs verstärkten den Eındruck,

der Kardınal mMUSSeE Kent VOT die Wahlstutenweılse erzielt werden.“ Fıne solch doppelte Stellungnahme zwıschen seiınem Priesteramt un Se1-Vıer Faktoren werden VO  — dem Kardı- entspricht nıcht den üblichen kırchli-
nal besonders betont: Dıe Kırche NC Eınsatz für CN  e stellen.chen Strategıen und ohl auch nıcht
bıllıgt dıe Politik der Abschreckung dem Temperament des Prımas und
1U mAı1t strikten Vorbehalten und Vorsitzenden der Bischofskonterenz. Der Fall ent
lange s$1e als Miıttel ZUF Abschreckung Dieser befand sıch 1mM vorliegenden

Der streıiıtbare Prälat BAl seınerseıltsdient. Es 1St talsch, die Politik der Fall aber In eiınem persönlichen Di-
Kernwaffenabschreckung derselben lemma, ın das der Generalsekretär der nıchts, dem Kardınal AÄrger C1I-

britischenmoralıschen Verurteijlung au  en Atomgegnerbewegung SparcNn, 1mM Gegenteıl! Kent WAar erst

Ww1e€e den eigentlıchen Eınsatz VO (Campaıgn tor Nuclear Dısarmament November, der als Gedächtnis-
Kernwaften zivile Ziele Da CND)), Monsıgnore Bruce Kent den SONNLAS für die Gefallenen zweıer

7weck und Absıcht der Abschrek- Kardınal gebracht hatte. Kent, eın Weltkriege begangen wurde, be] dem
kung ISt, Jege verhindern und csehr eigenwiılhlıger und scharfzüngıger In London tagenden Jahreskongreßß
den Frieden wahren, sınd dıe Ange- Vertechter der Antiatomwattenkam- der britischen kommunistischen Parteı
hörigen der Wehrverbände mıt WAar durch wiederholte Ööffentli- aufgetreten. Zu den Delegıierten, die
Recht als „Hüter der Siıcherheit und che Erklärungen aufgefallen und 1INns iıhm ıne Oyvatıon darbrachten,
Freiheit ihrer Mitmenschen und Be1i- Schußfeld VOT allem bonservativer Po- „Ich xylaube nıcht, da{fß WIr in vielen
tragende ZUr Friedenswahrung ıtıker geraten. Der Kardınal als Hauptfragen weIlt aAuseiınander sınd.
empfehlen“ Abschreckung mu kirchlicher Vorgesetzter VO  —$ Kent Wır VO CN und dıe Kommunisten
eindeutig als Mittel AT Verhütung, wurde wıederholt VO  — mehreren Se1- sind Partner In derselben Sache des
nıcht ZUT Betreibung des Krıeges SCdC- ten bestürmt, dem Prälaten dessen Friedens. Meın . Erscheinen hıer 1St
hen werden. stark in dıe Politik hineinreichende ıne Ehrensache, CELWAS, W asSs ich Ihnen

Tätigkeıt verbieten. Und der Kardı- schuldıg bın, für das, W as iın den etz-
nal, der als irenısch gyesinnter Gegner ten Jahren geschehen 1STt.  6 Und KentEigene Akzente urc dıe autorıtärer kirchlicher Maßregelung welıter: „Wenn die Kırche beschäf-Bischofskonferenz bekannt ISt, hatte sıch bıslang ebenso tıgt 1St, In ihren Sakrısteilen Rosen-

TIrotz ihres wen1ıg auffallenden Inhalts hartnäckig dagegen gewehrt, Kent kranzperlen zählen und die großen
Weltprobleme ignorıeren, dann 1Sthat die Erklärung Humes iıne dop- maßregeln.

pelte besondere Bewandtnıis. Denn Der Primas hatte Kent allerdings be- S1€e nıcht die Kırche fur mich.“
„Kernwalffen sınd unmoralısch undLags darauf, November, melde- reıts VvOor einıgen onaten SEWANLT,

ten sıch die englischen Bischöfe, ob- dafßs, +alls dıe CND-Bewegung noch dienen keinem militärıiıschen 7Zweck.“
„Wenn die Cruise-Raketen hıer sınd,ohl der Text des Kardınals mI1t der „polıtischer” würde, für einen rIe-

englischen Bischofskonterenz (nıcht Ster als ungehörig empfunden werden werden WIr Nsere Taktık ändern und
Störmafßnahmen mıiıt Hıiılfe der (z€e:-mıiıt der schottischen) abgestimmt WAdl, könnte, CNS damıt verbunden

noch mıt einer eıgenen, allerdings sehr se1ın und den fälschlichen Eindruck e1- werkschaften anstreben. Manche VO  —

uns werden bereıt se1ın, 1NS Gefängniskurzen Stellungnahme Wort, die ner Identifizıerung der Kırche miI1t den
sıch ın vielen Punkten mI1t der des Kar- verschıedenen VO  — der CND-Bewe- gehen.” „  egen das Wettrüsten
dinals deckte, aber doch deutlichere Fung vertr: Standpunkten CI- se1nN, heifßt nıcht unbedingt O  *
Skepsis gegenüber der Nato-Nachrü- wecken. wjetisch se1ın. Es he1ßt, für die

Menschheıt seıinWI1€E gegenüber der AB Dıe „Politisierung” VO ON  S War 1mM
schreckung insgesamt durchblickgn britischen Wahlkampft 1m Julı 1983 SO unbedeutend dıe MitgliederLäfßt umfassende britische bommunistischeZU Problem geworden, weıl die E
In der gemeıinsamen Erklärung der Bı- bour art'y sıch miıt iıhrem Iınksorien- Parteı polıtisch ISt, 1st

iıhr Einfluß, zumal in der Gewerk-schöfe heißt C5, dıe Dislozierung der J1erten Programm auf dıe auch VOIN

Miıttelstreckenraketen werde der CND angestrebten Ziele der einseıt1- schaftsbewegung und durch
Mitglieder in der Labourpartel, nıchtRegierung erschweren, ihren Eınsatz SCH Kernwaffenabrüstung Großbri-

tür eıne Politik der schrittweisen UN: tannıens und der Ablehnung weıterer Z unterschätzen. Das Aufttreten
Kents VOT diesem Publıkum, se1ın Aus-beiderseitigen Abrüstung überzeugend amerikanıscher Stützpunkte auf brıt1i-

nachzuweisen. Eın solcher Nachweıs schem Boden festgelegt hatte. Dıie druck der „Freude” und der „Ehre”,
seıne Begrüßung VO „Partnern”, diesSe1 jedoch ıne wesentliche Vorausset- CNSC Zusammenarbeıt zwiıischen CN  S

ZUNg dafür, da{ß das Prinzıp der und Linkspolitikern, der wachsende Bezeichnung der britischen Kommu-
maren Abschreckung als moralisch Gegensatz der CND-Bewegung nısten als „nıcht prosowjJetisch”, weıl



Zeitgeschehen
S1e bısher aber Jetzt nıcht mehr 1ne che Tadel des Nuntıus ErregLE kırchli- Schottland, In einem offenen Brief
euro-kommunistische Linıe verfolgt che Kreıse, un ıne Gruppe VO Königın Elisabeth I1 scharf das
hatten, riet landesweıte DProteste her- Priestern protestierte dagegen In Rom Wettrüsten protestiert un: dıe Regıe-

ber nachdem Kent In einem weıterenWT Verteidigungsminister Heseltine runs krıtıisıert, S1Ee verfolge mIı1t der
wartf Kent VOT, habe seıne politische Interview (1im ommunistischen Aufstellung VO Mittelstreckenrake-
Naıvıtät bıs SA Unbekümmertheit be- ten 1m Rahmen des Nato-Doppelbe-„Morning Stan% 225 85) erklärt
trieben. Der Leıter der konservatıven hatte, dıe Westmächte lägen 1mM Rü- schlusses Rüstungspolitık, ohne auftf

dıe weılt verbreıtete Kritik In der Be-Parteiorganisatıon, (zummer, eın über- stungswettlauf der Spıitze, un
ZEUZLET Anglıkaner, erklärte, die polı- die Ostblockstaaten seılen nu  —_ ständıg völkerung 1m mındesten achten. Im

bemüht, autfzuholen und hätten über- Oktober haben dieselben Kirchenfüh-tische Blındheıt VO  — Monsıgnore Kent
werde gemeıingeftährlıch, WEeNnN dies die konstruktivsten Abrüstungs- DGT ın einem Brief den Verte1idi-
nıcht zwıschen Demokratıe und Dik- vorschläge gemacht, brachte das dem gungsminiıster hre Kritıik wıederholt

Frıeden un: Kapıtulatıon, (n Nuntıus zahlreiche zustımmende und hre Bereitschaft erklärt, diese in
terdrückung und Freiheıit nier- Briefe eın einem Gespräch Ausschlufß der
scheıden wISsse. Offentlichkeit erläutern. Dıiıe ka-
Der Kardınal cah sıch angesichts des tholischen Bischöfe Schottlands hat-Schotten gehen eigeneVerhaltens Kents un der Kritik VO ten schon 1982 eher rüstungskritische
politischer Selte mehr eıner Wege LILöne angeschlagen.

In den unterschiedlichen NuancenKlarstellung seliner eigenen Posıtion Auf diesem Hintergrund fallt
veranladfit, als bereıts während des mehr auf, daß die Schotten schon VOT überschneiden sıch also nıcht 11UTLT

Wahlkampfs sıch der päpstliche DPro- der Erklärung VO  —_ Hume un der der sachlıche, sondern auch regionale Ge-
Nuntıus In London, der Schweizer Bischofskonterenz eıgene Weges sıchtspunkte. Der tatsächliche Einfluß

der Kırche autf die britische Sıcher-Erzbischof Bruno Heım, des Falls Kent SChH Bereıts Ende September
aNgCNOMM hatte, indem er aut be1 hatten die schottischen Kirchenführer, heıitspolıtık st, des Autfsehens
iıhm eingelaufene Proteste hın — vertreten durch den katholischen Ep1- den Fall Kent und dıe 1U erfolgte
klärte, Kent se1 außerst NAalVv und dıene skopat, die Bischöte der schottischen Klärung ın der Sache VO zuständıger
sowjetis;hen Interessen. Der öftfentli- Episkopalkirche un der Kırche VO telle, gering.

Wınter Polen
Wiırd er hart uch fur die katholische Kırche?
Im Anschlufß hre 9 Plenarkonterenz und (gegen dıe KSS-„KOR”-Führung und Solıdarno$sC6-Spit-

November 1983 sahen sıch die polnıschen Bischöfte zenfunktionäre) und die Freilassung der polıtıschen AÄTft-
veranlaßt, In einem vorsichtig tormulıerten Kommun1que lınge 4U5S Nıcht erwähnt wurden in dem Kommuni1ique dıe
über die aktuelle wirtschaftlich-soziale und politische Jüngsten Anschuldigungen der polnischen Führung und

Massenmedıen katholische Gemeindepriester undLage 1m Lande Klage führen Dıie Bischofskonterenz
machte dıe polıtische Führung Polens tür dıe Verschlech- Bischöte. Dıie Bischöfe außerten die Hoffnung, dafß der
terung der wirtschaftlichen und soz1ıalen Sıtuation erant- umstrıttene kirchliche Agrarfonds 1mM nächsten Jahr seıine
wortlıich. S1e sprach sıch dıe geplanten Preiserhö- Arbeıt autnehmen könne. Der durch Spenden der westlı-
hungen 4US$S und verurteılte dıe andauernde Repressıion. chen katholischen Kıiırchen finanzıerende Fonds soll
Der polnısche Episkopat außerte damıt seıne seelsorgerı- diıe privaten.Landwiırte, Handwerker und kleinen Gewer-
sche orge über dıe sıch greifende Armaul. Wenn die tür betreibenden In Polen unterstützen und SA Selbstchilte
Anfang 1984 angekündıgten Preiserhöhungen schon ANTFESCN.
nıcht verhindert werden könnten, müfßten S1e zumındest Verdeutlicht werden die Ursachen der Spannungen
durch „gerechte Lohnerhöhungen” und besondere Hıltfen nıge Wochen VOT dem Jahresende 1983 durch sıch häu-
für die ÄI‘I‘IISICII ausgeglichen werden. fende Meldungen über neuerliche Versorgungsen2Dasse.

Die Ratiıonierungen VO Butter und anderen Fet-
ten selıt November geben dem allgemeınen Gefühl weılte-Ite Vertrauens-, neuerliche
DEn Auftrieb, dafß Polen noch weıt entfernt VO  - einerVersorgungskrise stabılen Versorgungslage I1STt und da{fß der Wınter ıne
NECUC Herausforderung dıe Geduld der Bevölkerung7Zu eiıner grundlegenden Verbesserung der wirtschafrtlı-

chen Lage kann nach Ansıcht der polnischen Bischöte stellen wiırd. Dazu kommt die r1gorose Preispolitik der
Regierung, die begleıtet VO einer konsequenten Wırt-1L1UT durch die Wiederherstellung des Vertrauens und das

Ende der derzeıtigen Repression kommen. Die Bischöfe schafts- un: Reformpolıitik durchaus ıhren Sınn hätte
und prinzıpiell 1ıne Notwendigkeıt Z Entlastung dessprechen sıch tür die Eınstellung der politıschen Prozesse


